
Wiılhelm Zauner Schöpfung un!: Neuschöpfung, das S1INd die Zzwel grohen
Dimensionen unNnserferl Exı1istenz, WwW1e S1Ee die schil-en 1mM
dert el! werden 1m Bild einere dargestellt, derMorgengrauen Schöpfungsbericht un das eschehen zwischen dem
Palmsonntag un! dem Ostertag. el ochen SINd Ant-
worten auf die ra Wer 1st der Mensch? Wer 1st
IIIie beiden ochen sSind Zwel Hohlspiegel; S1Ee fangen die
gesamte Wirklichkeit unNnseres Daseins eın un! lassen S1Ee
auf eiınen 1E erkennen.

Z wel große ochen [)Der Schöpfungsbericht SC  1e m1 dem Sabbat Er 1st
nıcht der ndpun der Tätigkeıit Gottes, sondern der
Begınn des gemeinsamen Wirkens VO  5 ott un! ensch,
„‚Vorhang aul“. für das große Tama der Heilsgeschichte,
die ihre un iıhren Höhepunkt ın der Karwoche Er-

reicht S1e 1st der große Sabbat, die ngführung ın der
Symphonie Go ensch, ın der alle Themen W1€e 1M
Schlußteil eıner Fuge gleichzeıltig erklingen.
er VO  - uUuns steht einem anderen der erlösendenEF  „ Ao © Sn bn _S  E
Karwoche Dem eınen 1st ach Hosanna un Palmzwel-
geCcnh zumute, der andere erlebt seınen Karfreitag; der eine
1st tief berührt VO  = der Gemeinschafit des ahles, der
ere 1Ur die Leere des Karsamstags. Es 1st gut, die

0CC kennen, die alle TEe unNnseres Lebens
nthält Wenn WITr damıt rechnen, daß jeder VO  - UuNs ın e1-
Ner anderen ase sSe1NeSs Lebens un selner Geschichte
mi1t ott ste. annn werden WI1Tr auch geduldiger m1ıteiın-
ander umgehen un:! die pannungen eher aushalten, die
sich Aaus den Phasenverschiebungen ergeben.
er unNnseTer Tage erscheint 1m Zwielicht ID gibt keinen
bloßen Karfreitag, un g1bt och keinen reıinen Oster-
tag er UuUNseIes Lebens hat Seıin Licht un:! seınen
chatten, sSeın elingen un! Seın Mißlingen, seınen Kr-
folg un se1nNne Gefährdung. Aus dem Wiı1ıssen die gan-

(076 können WIr eher den es  en, der uUuNs Je-
weils aufgegeben 1ST MMer werden an unNnseLiesWE e  es die Nörgler stehen, die uUunNns müde machen un uns

dlie Freude rauben. mmer aber werden auch gute Men-
schen Weg stehen oder eın ucC mı1t uns gehen WO=
stende, erfrischende, erlösende Menschen. In ihnen lebt,
mı1t ihnen geht der erlösende esus
Es g1bt auch Christen, aus denen T1STUS verschwunden
ist WwW1€e das Christkind Aaus einNner Weihnachtskrippe. S1e
en ihre ıppe selbst gebastelt m1% aubsäge un!
Leim; da paßt NUr hıneln, W as ihrem Format entspricht.
Das ind ist VOL lauter TO un! Heu, auf das S1Ee het-



ten wollten, N1ıC mehr erblicken, ist ın ihren Formeln
und Phrasen für alle Lebenslagen EerTrSTIIc Ihre Krıppe
ist euer, da S1Ee den esus darın N1ıC erken-
Ne  5 Die komplizierte Konstruktion ihrer tiefgründigen
edanken en alle uimerksamkeit auft sich. Vor lauter
Eıla Popela Se1INe Menschlichkeit greift S1Ee das fas7zi-
nierende Ärgernis esus nicht mehr d ignorleren S1e das
en der Auferstehung. S1e en Clie Provokation
der 1e Gottes, die darstellt, ın ihre gemütliche
Wohnung eingebaut Ww1e ihre 1ppe un ihr KTreuz:;
el pDassechl gut ihren öbeln
Der erlösende esus ist nicht erfahrbar ohne Erschütte-wel große Nächte

un! die „Nacht“” rung, ohne r  eben, ohne Schmerzen. Osterliche Men-
schen SiNnd W drel Nächte WE die Weih-des Karfreitags
NaC Urc die „Nacht“ des Karfreitags un UrCcC die
Osternacht. Wır sollen als Auferstandene eben, el
1 Römerbrief Nur Auferstandene können Zeugen der
Auferstehung Se1In.
Erlösende Menschen sind Öösterliche Menschen. S1e ha-
ben 1mM Hohlspiegel der Karwoche die großen Zusam-
menhänge Ykannt un nehmen S1Ee als 1ın ihr |
ben auf, gliedern ihr Leben ın S1Ee eın S1e glauben nicht
TE den Ereignissen, sondern S1Ee treten 1n Beziehung
Z erlösenden Jesus. Dadurch ernalten ihre Beziehun-
gen Z Welt und den Menschen eine eUue arbe, e1iıne
andere ualıta S1ie Sind 1Ns eschehen der Osternacht
einbezogen. Was geschah in dieser Nacht?

Österlicher Schlagartig wecnse 1mM großen Drama der Karwoche
Szenenwechsel die Szene Z eler der Osternacht. Die Kulisse wird

gebaut, die Kirche W1e€e für eiINe große OCNZeEel g-
SCAMUC Jlie Lichter lammen auf, die rge braust
Z Glor1a, die Glocken oOnen wieder. Dıie Feiernden
reiben sich die ugen; W as vorher WAarT, erscheınt ihnen
Ww1e eın böser Iraum, unwirklich un: Trem
Wır kennen diese Erfahrung AUS uNnserenmn en O1LZ-
liıch 1st es anders: Die Berliner auera der Eilserne
Vorhang hebt sich, der Gol£fkrieg ist vorbei; eine schwere
Krankheıit bessert sich ber aCc. un das en sieht
aut einmal wıleder anders AU:  N

reilich, die Osterfeiler ist we1lt entiIern VO  ; einem QrO-
Ben Mrta 1ıne merkwürdige Verhaltenhei liegt ber
dieser aC un ber dem stermorgen, WeNnNn WITr die
biblischen erıchte nachlesen. Der Stein ist we$g, das
Trab 1st leer. Was WIFT.  A geschehen 1St, sickert 1Ur

langsam UrCc Die Osterbotschaft hat schwer, sich
durchzuschlagen.

IDIie unglaubliche Die OSe Erfahrung des Karfireitags War MAaSS1V, daß
Botschafit die gute Nachricht unfia.  ar erscheiıint: arıa hält esus

X  O



{ür den (Gjärtner. 1D3 Emmaus]ünger gehen enttäuscht
ach ause; ihre en Sind gehalten, der Durchblick
urc die Ereign1isse gelingt ihnen nicht Thomas
braucht eiıne oche, glauben, un! manche glau-
ben überhaupt nicht Es ist mühsam, die Freunde Jesu
Aaus der Verstörung aufzuwecken. S1ie wollen das Begräb-
N1S Ende bringen, Nn1ıC eın en anfangen.
Eın merkwürdiges Zwielicht 1e ber dem Sterta. Es
1st eın IC aus eıner anderen Welt, aber Seiz sich
N1IC recht A die Lichter dieser Welt Es ist
W1e€e eine Mitternachtssonne: 1Ne interessante Erscheli-
NuNg, aber S1Ee macht unruhig. 1ele möchten Jetz lieber
Schliaien
Die Freunde Jesu sind nicht ähig, das glauben, W as

S1e doch gerne glauben möchten S1e trauen ihren
eigenen N1IC. Ooder S1e Sind angewlesen auft die
Nachricht anderer. S1e wollen VOL em nicht alV un!
leichtgläubig erscheinen. S1e erwelsen sich als ein,
als jJämmerlich für solche Ere1gn1sse.
Vor em aber fühlen sS1e Wenn S1Ee dieser Botschaft glau-
ben, annn beginnt wlieder eın völlig ungewlsses
en SG1e können sich nicht vorstellen, WwW1e S1Ee als
Freunde Jesu Jetz mi1t einem Auferstandenen weiterle-
ben können. S1e w1ıssen HIC w1e sich das aut S1Ee A U S -

wirkt und W1e€e S1Ee ihren Familien erklären sollen, Ww1e€e
S1Ee sich damıt ın der gegenwärtigen S1ıtuation zurecht-
finden un urchsetzen können. Die Bereitschafit
glauben an Ja auch VO  n den vorhersehbaren Konse-
QUENZEIN des auDbDens ab Wenn S1Ee Jetz glauben, veran-
dert das nıcht NUr iMnr eben; annn S1Ee auch das en
kosten.

a
en 1M orgen- Wer heute glauben WILL, ISt ın der gleichen Lage EısS ist
grauen N1ıC schwer, TÜr den historischen esSus Sympathien

empfinden: HKür sSe1INeEe üte un Menschenfreundlichkeit,
für se1ıne Liebe den Kranken un! SEe1INE Parteinahme
{Ür die Armen, für seınen unbefangenen Umgang mi1t den
Reichen un: Mächtigen selner Zeıt, für selınen relig1ösen
Ernst, tÜür se1ıne geistvollen en un! Antworten ber

ist schwer, der Osterbotschait glauben
Es 1st auch fÜür uns niıicht ın erster Linle e1INe ra der
AB  mM {[Ür die Auferweckun Jesu, sondern der
onsequenzen AaUus dem Glauben daran. Wır studieren Ja
N1C ständig die un! vergleichen NervOos die STer-
berichte, ob S1Ee doch verläßlich S1Nd. Wır erkundigen uns

aum danach, ob sich die Bibelwissenschafiter wen1g-
StTeNs darın ein1g SiNd, daß esus wahrna auferstanden
1ST[ 00 DE E D VED VE jel stärker beschäftigt uns melst unbewußt die HTA-
BE; W1e€e weitergeht mıi1t uNnserTren eben, wWenNnn WI1rTr
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diese Botschaft glauben Nnser Glaube annn och nicht
alle Gelster der aC verscheuchen. Was WIr Ostern
felern können, ist och nıcht das ewige stern, 1st och
N1ıC der VO des Herrn Wır en auch ach dieser
Botschaft erst 1mM Morgengrauen. S1e löst UNSECeTE Proble-

nicht 1M Gegenteil, fangen CUeE Der Alltag
holt UusSs iImMMer wieder eın miıt Se1INer Banalıität un Müh-
sal, m1T den vielen kleinen Dıingen, die uns ersticken un!
die doch tun S1INd. Wır können uns nıicht w1e Sektierer
1ın eıner österlichen Ekstase ber die ealta uNnseres

Alltags hinwegturnen, ber die Bedrohung ME Krän-
kungen un! ankheit, ÜL Feindschaften und Kon-
l  e MTı estimmte politische oder wirtschaftliche
Verhältnisse, WE Unfälle un Katastrophen. Das es
bleibt auch ach Ostern. ]Der Auferstandene 1sStT eın bil-
er Toblemlöser; die Taborstunden lassen sich nicht
verlängern. Es ist jedoch schon 1el geschehen, WeNnNn WwI1r
der orgendäiämmerun;: glauben, obwohl och keiner

Tage Ostern ist
Vielleicht mMUuUSSen WIT mıiıt der Osterbotschaft en WI1e
eın Junger Mann, dem se1lne Tau gesagt hat, ihr belder
erstes ind Se1 unterwegs. Das werden S1e VoOrerst nicht
überall verkünden, sondern zunächst als inr schönstes
Geheimnis hüten S1e MUSSen die Freude erst selber Tas-
SC  e} und ın ihr en einlassen. S1e müssen das eUue Ia
ben erst 1n 1nr eıgenes en einbauen, ehe S1e VO  a ihrer
Freude Nachricht geben können. Zu Nne  a ist es och
TÜr s1ıe, ungewiß das CUEe en Sicher ist 1mM Mor-
engrauen NUur, daß eın beginnt


